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Merſeburg, 8. November 1888.

Das abſchließzende Reſultat der
preußiſchen Abgeordnetenhauswahlen

liegt nunmehr vor. Von den Ergebniſſen, welche
bei den Wahlmänner -Wahlen noch nicht ſicher-
ſtanden, verdienen beſonders Beachtung die Wahlen
in Breslau, Frankfurt a. Main und
Bielefel d. Jn den erſten beiden großen Städten
war die Zahl der freiſinnigen Wahlmänner und
die der Kartellparteien faſt ganz Hleich, gewählt
ſind nur Kartellmänner. Jn Bielefeld iſt
Herr Stöcker trotz aller der Wahl vorangehen-
den Anfechtungen wieder gewählt. Von den
bekannten Führern aller Parteien iſt nur Pro-
feſſor Hänel nicht wiedergewählt. Doppelt ge-
wählt iſt der freikonſervative Abg. von Zedlitz
Neu tritt in das Parlament ein der frühere
deutſche Botſchafter Herr von Keudell und nach
langer Pauſe der bekannte nationalliberale Guts
beſitzer Sombart Ermsleben. Die Stärke der
Parteien iſt:
Deutſchkonſerv. jetzt 131 Mitgl, bisher 138 Mitgl.

Freikonſervat. jetzt 67 Mitgl., bisher 64 Mitgl.
Nationalliber. jetzt 87 Mitgl, bisher 72 Mitgl.
Centrum jetzt 99 Mitgl,, bisher 98 Mitgl.
Polen jetzt 15 Mitgl bisher 15 Mitgl.Freiſinnige jetzt 29 Mirgl. visher 40 Mital.! u

Dänen jeßt 2 Mitgl., bisher 2 Mitgl.Wildliberale jetzt 3 Mitgl, bisber 4 Diitzt.
Zahl der Mitgl.: 433 Abgeordnete. 433 Abgeordn.

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ergeben vor allem eine ſchwere Nie-
derlage der freiſinnigen Partei. Sie
hat von ihren 40 Mandaten über ein Viertel
ein gebüßt. Außer den elf deutſch freiſinnigen
Mandaten iſt auch das eines anderen
Links liberalen verloren gegangen. Von
den übrig bleibenden Mandaten verdankt die
freiſinnige Partei ein gutes Theil der Unter-
ſtützung des Centrums und der Polen.
Selbſt die bis dahin ſicherſten Domänen der
dentſch freiſinnigen Partei, ein großer Theil von
Naſſau und einige Theile Schleswig-Holſteinsſowie die großen Vinnenhandelepiäte Frankfurt

a. M. und Breslau haben diesmal verſagt.
Berlin bildet mit ſeinen 9 Abgeordneten mehr
und mehr den Kern der Partei, außer in einigen
Oſtſee-Hafenplätzen finden ſich die freiſinnigen
Wahlkreiſe nur noch ganz vereinzelt und über
das Land verſtreut vor ganze Provinzen, ſo
die Rheinprovinz, Hannover und Brandenburg,
weiſen längſt gar keine freiſinnigen Mandate
mehr auf. Aber auch ſonſt iſt von geſchloſſe
nen, ſicheren Wahldiſtrikten, wie ſie die Natio
nalliberalen in Hannover und Niederrhein,
die Konſervativen in Brandenburg, Pommern
und Oſtpreußen, die Freikonſervativen in Sachſen,
Weſtpreußen und Poſen beſitzen, keine Rede
mehr. ieſes Ergebniß iſt umſo nieder-
ſchiagender, als die deutſchfreiſinnige
Partei vor den Wahlen triumphirend
mit einer ſtarken Strömung nach
Links prahlte und pietätlos das An-

denken Kaiſer Friedrichs gegen die
Regierung ſeines Sohnes als Sturm-
bock zu mißb rauchen verſuchte.

Kurz, die deutſch- freiſinnige Partei iſt aus
dem Wahlkampfe um die Lehre reicher hervor-
gegangen, daß der überwiegende Theil
des preußiſchen Volkes und vor allem die
wohlhabenden und hochgebildeten Kreiſe deſſelben
von der deutſch- freiſinnigen Partei
nichts mehr wiſſen wollen, von dieſer un-
fruchtbaren Verhetzerei aus grundſätz-
licher Oppoſition ſich ab und den Parteien
ſich zuwenden, welche mit der Regierung in
ernſter Arbeit zuſammenwirken wollen
zum Beſten des Vaterlandesund Volkes

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm
beg biſich am Dienſtag Nachmittag vom Marmor-
palais nach dem Gute Bornſtedt und hatte dort
mit ſeiner ebenfalls anweſenden Mutter, der
Kaiſerin Friedrich, eine längere Unterredung und
kehrte nach Schluß derſelben ins Marmorpalais
zurück. Am Mittwoch erledigte der Kaiſer die
laufenden Regierungsangelegenheiten, hörte Vor-
träge und arbeitete mit dem Chef des Civil-
kabinets. Am Nachmittage ſahen die Majeſtäten
den Erbprinzen von Hohenzollern und deſſen
Bruder, den Prinzen Carl von Hohenzollern als
Gäſte bei ſich zur Tafel. Donnerſtag wird der
Kaiſer wieder nach Berlin kommen. Freitag trifft
der König von Sachſen dort ein, um den Tags
darauf ſtattfindenden Hofjagden in Könige-
Wuſterhauſen beizuwohnen.

Die Einrichtung einer allgemeinen
Stellvertretungfürden Reichskanzler,
über die ſo viel hin und hergeſtritten iſt, hat
ſich in der Hauptſache nunmehr voll-
zogen. Herr von Bötticher iſt ſchon lange
Vertreter Fürſt Bismarcks auf dem Gebiete der
inneren Politik, Graf Herbert Bismarck
in der auswärtigen Politik, und jetzt ver
öffentlicht der Reichsanzeiger, daß der Kaiſer
den Reichsſchatzſekretär Freiherrn von Malt-
zahn mit der Vertretung Fürſt Bismarcks in
den Finanz- Angelegenheiten betraut hat.
Damit iſt die Stellvertretung des Reichskanzlers
auf den wichtigſten politiſchen Gebieten That
ſache, Fürſt Bismarck kann ſich auf ſein „Alten-
theil“ ruhig zurückziehen, oder hat es ſchon
gethan.

Die Nordd. Allg. Ztg. kommt auf die
Anſprache Kaiſer Wilhelms an die
Berliner ſtädtiſche Vertretung zurück.
Jhre Ausführungen gipfeln darin, daß in Preu-
ßen der Herrſcher durchaus befugt ſei, nach
ſeinen Anſichten zu handeln, und ſich um das
Miniſterium nicht zu kümmern brauche. Kaiſer
Wilhelm I. habe das gethan, Kaiſer Friedrich
ebenfalls, als er nicht geneigt war, ſofort die
Umwandlung der preußiſchen dreijährigen Legis-
laturperioden in fünfjährige zu vollziehen, und
Kaiſer Wilhelm II. habe jetzt nun gleichfalls

ſeine perſönliche Ueberzeugung zum Ausdruck

gebracht. Neu ſei das Vorgehen alſo nicht!
Die Amerikaner ſind immer noch

beim Könige von Württemberg! Die
Frkf. Ztg. hatte die Nachricht gebracht, die
amerikaniſchen Günſtlinge des Königs Karl ſeien
von dieſem in Folge der Vorſtellung des
Miniſteriums entlaſſen. Das genannte Blatt
muß jetzt die Mittheilung als unrichtig wider
rufen.

Die Paßmaßregeln an der deutſch-
franzöſiſchen Grenze werden immer noch
mit gleicher Strenge gehandhabt, an ihre
Aufhebung iſt in abſehbarer Zeit auch nicht
entfernt zu denken. Am 1. November
wurde bei der Paßkontrolle in Amanweiler ein
Rentier aus Petersburg, Namens Karl Baum-
wald, angehalten, der aus Paris kam und nichtim Beſitz eines Paſſes war. Der Ruſſe gerieth
in großen Zorn und erging ſich in heftigen
Schmähungen über Deutſchland und die Grenz
beamten, ſo daß er verhaftet wurde, nachdem er
bereits in einem nach Frankreich zurückgehenden

Zuge Platz genommen hatte. Er iſt nach Metz
abgeführt worden und ſitzt wegen groben Un
fugs im Unterſuchungsgefängniß.

Der kaiſerliche Botſchafter in London, Graf
Hatzfeldt, hat Namens der Reichsregierung ein
Schreiben an Sir Edward Wattkin gerichtet,
worin der Dankbarkeit des deutſchen Volkes Aus
druck gegeben wird für die Schritte, welche der
genannte Herr gethan in der Ausbeſſerung
und Auffriſchung des in Folkeſtone errichteten
Monumentes zum Andenken an die
Officiere und Mannſchaften, die durch
den Untergang des deutſchen Panzerſchiffes
„Der große Kurfürſt“ ihr Leben verloren.

Bei der Stichwahl im Reichstagswahl
kreiſe Ansbach-Schwabach iſt, nach der amt-
lichen Feſtſtellung, der Demokrat Kröber mit
7030 Stimmen gegen Freiherrn von Lerchenfeld,
der 5226 Stimmen erhielt, gewählt worden.

Jn Luxemburg iſt eine Erklärung des
Miniſters Dr. Eyſchen ſehr beifällig aufge-
nommen, welcher ſagte, daß das Land für alle Zu
kunft ſeine un veränderte Selbſtändigkeit
unter dem Herrſcherhauſe Oranien-Naſſau
bewahren werde.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchenBudgetausſchuß ſind die Militärforder-
ungen glatt durchgegangen. Der Landes-
vertheidigungsminiſter befürwortete dieſelben nur
kurz mit den militäriſchen Vorkehrungen in
allen Ländern. Die beiden deutſchen Parteien
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, der
deutſch öſterreichiſche Klub und der deutſche
Klub, haben ſich nunmehr definitiv auf folgen
der Grundlage vereinigt: Wahrung der
Staatseinheit, Schutz des Deutſchthums und
der berechtigten Stellung der Deutſchen in
Oeſterreich, ſowie Erhaltung und Entwicklung
freiheitlicher Verfaſſungsgrundſätze. Die Ver-
einigung führt von jetzt ab die Bezeichnung



Vereinigte deutſche Linke. Der Beſchluß
wird ſehr beifällig aufgenommen. Die An-
nahme der Renten-Konvertierungsvorlage im
ungariſchen Reichstage iſt definitiv geſichert.

Großbritannien. Gladſtone ſagte einer
Abordnung ſeiner Anhänger in Birmingham, er
werde ſich ſo lange dem politiſchen Leben wid-
men, als er Kraft dazu beſitze. Unentbehrlich
ſei er ja nicht, aber er halte es doch für ſeine
Pflicht, dem Vaterlande und dem Staate ſo lange
als möglich zu dienen. Lieutenant Fitzherbert
von dem engliſchen Panzecſchiff „Algerine“ hat
ein großes Sklavenſchiff, welches 200 Skla-
ven an Bord hatte, an der Nordküſte Madagas-
kars gekapert. Leider ſchlugen die britiſchen
Boote in der Brandung mehrfach um, und die
Sklavenhändler konnten deshalb einen großen
Theil der Schwarzen ans Land bringen. 27 Neger
und das Schiff blieben in den Händen der Eng-
länder.

Rußland Aus Petersburg wird der
Köln. Ztg. telegraphirt: Es iſt nunmehr als
ſicher anzunehmen, daß der Czar nicht nach
Kopenhagen geht und ſomit auch voraus-
ſichtlich den Beſuch des Kaiſers Wilhelm
vor dem Frühjahr nicht erwidern wird.
Uebrigens hat der Kaiſer bei dem Eiſenbahn
unfall mehrere Verletzungen davongetragen, die
ihm namentlich an Bruſt und Bein empfindliche
Schmerzen verurſachen. Bei dem Einzuge fiel
es auf, wie ernſt und bleich er ausſah. Allen,
die ſich ihm vorſtellten, trat er mit beſonderer
Freundlichkeit und einer an ihm ſonſt nicht be
merkten Milde entgegen. Die Kaiſerin iſt nur
leicht an der Hand verletzt; alle Gerüchte über
Ohnmachtsanfälle oder Nervenkrämpfe ſind voll-
ſtändig erfunden. Die Entgleiſung des Kaiſer-
zuges iſt übrigens ſchon die dritte, die in dieſem
Jahre bei Borki ſtattgefunden hat. Nun wird
es wohl endlich anders werden.

Frankreich. Aus Paris: Kriegsminiſter
Feſte ſtattete dem hier anweſenden Groß-
ürſten Wladimir von Rußland, Bruder des

Czaren, einen Beſuch ab und hatte mit demſelben
eine einſtündige Unterredung.

Serbien. Der vom König Milan nach
Belgrad berufene Verfaſſungs- Ausſchuß hat die
Ausarbeitung einer ganz neuen Verfaſ-
ſung beſchloſſen.

Amerika. (Präſidentenwahl.) Anfänglich
kamen für die Wiederwahl des jetzigen Präſi
denten Cleveland, des demokratiſchen Kandidaten,
ſehr günſtige Nachrichten, dann aber trat ſein
republikaniſcher Gegner Harriſon in den Vorder-
grund. Wie uns nun eine weitere Depeſche
meldet, iſt General Harriſon zum Präſi-
denten der nordamerikaniſchen Union gewählt.
Er verdankt ſeinen Sieg über Cleveland augen
ſcheinlich der großen Popularität, die er beſitzt,
und dann haben ſich im Staate NewYork Cleve-
land's Anhänger geſpalten. Harriſon iſt ein
ſtreng rechtlicher Mann; viel Energie wird er
aber aufwenden müſſen, wenn er die beutegierigen
Republikaner im Zaun halten will.

Aus New York wird vertraulich gemeldet, daß
die dortige Armeekommiſſion das Repetier-
gewehr, Syſtem Schulhof, zur Einführung in
Armee und Miliz empfohlen habe.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 8. Novbr. 1888.

8 Ein Sternſchnuppen-Monat parx
excellence iſt der November, wir wollen
daher nicht verfehlen, unſere verehrten Leſer
darauf zeitig aufmerkſam zu machen. Zunächſt
werden wir, d. h. unſere verehrte Mutter Erde,
in der Zeit vom 12. bis zum 14. d. M. dem
Anprall jenes Meteorſchwarmes ausgeſetzt ſein,
deſſen Ausgangspunkt wiſſenſchaftlich Radia-
tionspunkt d. i. Strahlungspunkt genannt im
Sternbilde des großen Löwen, ſenkrecht unterhalb
des großen Bären, liegt, woher dieſer Stern-
ſchnuppenſtrom auch den Namen der Leoniden
trägt. Nachher, am 27. November, wird aus
dem Sternbilde der Andromeda ein anderer
Schwarm minimalſter Weltkörper auf uns los-
fahren, der aus der Zertrümmerung eines Ko-
meten entſtanden iſt.

S Morgen, Freitag, Abend giebt das hieſige
Trompetercorps im Saale des Etabliſſe-
ments „Zur Reichskrone“ daß erſte Winter-
abonnementsconcert. Das Programm
bringt verſchiedene hier noch nicht gehörte Com-

poſitionen. Alles Nähere findet der Leſer im
Jnſeratentheil.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Schkeuditz. Der Gutsbeſitzer G. in

Weßmar wollte ſich am Sonntag Abend nach
Raßnitz begeben. Als er den nach dort führen-
den ſogenannten Kirchweg paſſirte, kamen ihm
von Raßnitz her drei Strolche entgegen, welche
ohne Weiteres über ihn herfielen und ihn mit
Stöcken, Meſſern oder Hausſchlüſſeln ſo furcht
bar mißhandelten, daß er mit Wunden bedeckt,
den Rückweg antreten und ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Querfurt. Am Montag gingen die vor
einer Wirthſchaftsfuhre geſpannten Pferde des
Eigenthümers Heucke von hier durch. Der Knecht
wurde eine Strecke mitgeſchleift und zog ſich
dabei nicht unerhebliche Verletzungen zu.

Die Strafkammer zu Naumburg verur-
theilte am 5. ds. den Schmiedegeſellen Julius
Schmidt aus Nebra wegen Diebſtahls mittels
Einbruchs auf dem Nebraer Rittergute zu 9
Monaten Gefängniß.

Provinz und Umgegend.
f Bitterfeld. Als am Sonntag früh der

von Leipzig kommende Zug in Greppin eintraf,
wurde der Halteſtellenvorſteher Schulze von einem
Thürgriff ſo ſtark an die Schläfe getroffen, daß
er verſtarb.

4 Zeitz, 7. Nov. Die eingetretene Kälte hat
bereits ein Menſchenleben gefordert. Der Hand-
arbeiter Lommer von hier wurde heute früh in
der ſogenannten Klatſchgaſſe erfroren aufgefun-
den. Lommer ſelbſt war ein dem Trunk erge-
bener arbeitsſcheuer Menſch.

f Alsleben (Saale). Ein ſchreckliches Un
glück ereignete ſich auf der benachbarten Zucker
fabrik Mucrena. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte
der 17jährige Arbeiter Th. in einen mit kochen-
dem Safte gefüllten Behälter, aus dem er völlig
verbrüht herausgezogen wurde. Der Bejammerns-
werthe verſchied alsbald unter den ſchrecklichſten
Qualen.

Lobitzſch, bei Goſeck. Am Sonnabend
Abend machte der 22jährige Sohn des Land
wirths H. hierſelbſt ſeinem Leben durch einen
Schuß in den Kopf ein Ende. Da der junge
Mann das Gewehr mit Waſſer geladen hatte,
ſo wurde der Kopf des Selbſtmörders in Atome
zerriſſen. Die Urſache der ſchrecklichen That
ſoll ein unglückliches Liebesverhältniß ſein.

F Köſen, 5. Nov. Die Stille einer Land
pfarre, welche die Winterszeit über unſeren im
Sommer ſo lebhaften Kurort zu verbreiten
pflegt, wurde geſtern angenehm unterbrochen
durch die Bewegung, welche die Feier der golde
nen Hochzeit des Majors von Schmettau und
ſeiner Gattin in den hieſigen Geſellſchaftskreiſen
hervorrief. Das Jubelpaar, ſeit vielen Jahren
hier ſeßhaft, erfreut ſich allgemeiner Werth
ſchätzung und dieſe Stimmung gelangte an dem
geſtrigen Ehren- und Freudentage der Familie
zum ſchönſten Ausdruck. Gleichzeitig beging
der Jubilar ſeinen 80. Geburtstag. Dafür
allerdings ſprach nicht der Augenſchein, ſondern
nur der Taufſchein.

Nordhauſen. Jn der am 4. November
von dem Vorſtande des Kriegerverbandes Stol-
berg Hohnſtein nach Nordhauſen einberufenen
Verſammlung, in welcher fünf Verbände und neun
neutrale Vereine mit rund 19000 Mitgliedern
vertreten waren, der Thüringer Central-
Kriegerverband wurde durch ſeinen Vorſitzenden
vertreten wurde einſtimmig beſchloſſen, daß
ſämmtliche anweſende Vertreter mit allen Kräften
für die Errichtung des Kriegerdenkmals für Se.
Majeſtät den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. nur
auf dem Kyffhäuſer einzutreten haben.

MNühlhauſen i. Th. Prinz Heinrich wird
auf ſeiner Reiſe nach Kopenhagen zum Regierungs
jubiläum des Königs von Dänemark von einer
Deputation unſerer thüringiſchen Ulanen begleitet
ſein, zu deren Chef bekanntlich der König von
Dänemark während ſeiner Anweſenheit in Berlin
ernannt worden war.

Eine Bürgersfrau in Ludwigſtadt am
Thüringer Walde bemerkte ſeit längerer Zeit,
daß bei ihrer Ziege, wenn ſie dieſelbe melken
wollte, die Milch fehlte und kam auf allerhand
Vermuthungen, auf welche Weiſe wohl ein Un-
berufener in den Stall gelangte und ſich auf

billige Weiſe ſeine Kaffeemilch verſchaffte. Alg,
nun beſagte Frau dieſer Tage in den Stall trat
ſah ſie zu ihrem Erſtaunen, daß ihre zwei
Läuferſchweine ſich an dem Euter der be
treffenden Ziege gütlich thaten. Dieſelben ent-
wichen jedesmal Nachts ihrem engen Behältniſſe
und erſparten ſo der Frau das Melken.

Magdeburg. Der Geheime Kommerzien
rath Gruſon hat unſerer Stadt eine Schenkung
von 100000 Mark gemacht, deren Zinſen zunächſt
für die Sammlungen des Kunſtgewerbe- Vereins
verwendet werden ſollen.

f. Leipzig. Trotz der großen Reklame,
welche von betheiligter Seite für die bekannte
„Rechtfertigungsſchrift“ des engliſchen Charlatans
Dr. Mackenzie gemacht wurde, iſt der Verkauf
der Schrift in Deutſchland, insbeſondere in
Leipzig, wie das Leipziger Tageblatt „von unter
richteter Seite“ erfährt, ein geringer.

f Eine höchſt beklagenswerthe Ueberraſchung
wurde dieſer Tage in Dresden der Familie
eines früheren ſtädtiſchen Beamten bei einem
Familienereigniß zu Theil, das in der Regel
freudig begrüßt wird, indem ein munteres
Mädchen mit wohlgebildetem Geſicht leider
ohne Arme in das irdiſche Daſein eintrat.
Es wurde erfreulicherweiſe möglich, der Mutter
den Anblick des beklagenswerthen Kindes einige
Tage vorzuenthalten, ehe man ihr, in ſchonendſter
Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand, den That
beſtand mittheilte.

Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben Eine be
ſondere Laune des Zufalls iſt es jedenfalls, daß
am vergangenen Sonnabend ein ſchöner, großer
Faſan auf dem Plateau des königl. Belvedere,
Brühl'ſche Terraſſe, ſich aus den Lüften her-
niederſchwingend, am Küchenfenſter des Belvedere,
wo ſo mancher fein zubereitete Faſan die Tafel
ziert, niederſetzte und gefangen wurde. Geſtern
nun erſchien als zweite Curioſität ein feiſter
lebendiger Haſe auf den Raſenplätzen der
Brühl'ſchen Terraſſe und ſuchte wahrſcheinlich
irgendwo Schutz vor der im Freien ſehr be
merklich werdenden eingetretenen Kälte. Da
man zur Verfolgung des Häsleins ſchritt, ſo
verzog es ſich langſam nach der Rampiſchen
Straße zu und verſchwand aus dem Geſichts
kreis ſeiner Verfolger.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Friedrichs Sehnſucht. Aus

San Remo wird berichtet: Vor einigen Tagen
wurde die Villa Zirio eingehend beſichtigt und
bei dieſem Anlaſſe entdeckten die Hausleute in
einem Pavillon, in welchem der Kaiſer häufig
zu ruhen pflegte, eine Bleiſtift-Zeichnung an der
Holzwand, die augenſcheinlich von dem hohen
Leidenden ſelbſt herrührt. Man ließ das Bild
ſorgfältig kopieren und ſandte es der Kaiſerin
Friedrich nach Berlin. Dieſe erkannte ſofort das
Portrait des im jugendlichen Alter verſtorbenen
Prinzen Waldemar, des Lieblings Kaiſer
Friedrichs, und bat, ihr die Originalzeichnung
zu ſchicken.

(Der Nachtrag zum Berliner
Adreßbuch) für 1888 iſt ein geſuchter Artikel
geworden, weil er der einzige Jahrgang iſt, in
welchem Kaiſer Friedrich an der Spitze des
Hohenzollernhauſes genannt wird. Man ſam-
melt dieſen Nachtrag als Rarität, um ihn den
vielfachen Sammlungen von Erinnerungen an
Kaiſer Friedrich einzuverleiben.

(Sterbebilder Kaiſer Friedrichs.)
Verſchiedene Blätter, ſo ſchreibt die Nat. Ztg,,
wundern ſich darüber, daß die Sterbebilder von
Kaiſer Friedrich auf allerhöchſten Befehl nicht in
den Schaufenſtern ausgeſtellt werden dürfen.
Mit dieſem Verbot hat es ſeine Richtigkeit und
iſt der Sachverhalt folgender: Die Kaiſerin
Friedrich hat die öffentliche Ausſtellung dieſes
Bildes ganz direkt unterſagt, wie ſeiner Zeit
auch von der Kunſthandlung bekannt gemacht
wurde, und hat gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, daß die Käufer ſich in ein uch ein

zeichnen möchten. lam(Ermordet.) Am Dienſtag früh wurde
in Köln in einer noch unbebauten Straße ein
Sergeant vom vierzigſten Regiment ermordet
aufgefunden. Ein Meſſerſtich hat den Kopf
durchbohrt. Die Wunde geht von einer Schläfe
bis zur anderen.

(Eiſenbahnun glück.) Auf der ruſſiſchen
Bahn BreſtLitewski ſtieß bei Kowel ein Perſonen



zug mit einem Güterzuge zuſammen. 1 Lokomotive,
4 Perſonenwagen und 15 Güterwagen wurden
zertrümmert, viele Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Kleine Notizen.) Jn der Herrſcher-
halle des Berliner Zeughauſes fehlt von den
Werken der bildenden Kunſt nur noch das Stand-
bild Kaiſer Wilhelms I., in deſſen Aufſtellung der
verewigte Herrſcher bei Lebzeiten nicht willigen
mochte. Nunmehr ſoll auch dies Denkmal her
geſtellt werden und iſt mit der Anfertigung
Profeſſor Rudolf Siemering betraut. Von Kaiſer
Friedrich iſt bereits in der öſtlichen Feldherrn-
halle ein in Bronze gegoſſenes Standbild auf
geſtellt. Der Vaterländiſche Frauenverein in
Berlin ſpendete für die Abgebrannten in
Hünfeld abermals 9000 Mark.

(Die Battenbergiſche Heirath.) Das
engliſche Blatt „Truth“ bleibt dabei, daß die
Vermählung des Battenbergers ſtattfinden werde.
Das Blatt ſagt: „Die Berliner Korreſponden-
ten, welche ihren Zeitungen berichtet haben, daß
die Hochzeit nicht erfolgen könne, weil der Kaiſer
Wilhelm II. dagegen wäre und Fürſt Bismarck
politiſche Einwände erhebe, wiſſen nichts von der
Sachlage. Kaiſer Wilhelm hat ſeine Zuſtimmung
zu der Partie ſchon vor länger als 3 Monaten
gegeben und dabei nur abgemacht, daß Fürſt
Alexander fortan als Privatmann leben müſſe,
während die Oppoſition des Fürſten Bismarck
ſich ſofort nach dem Ableben Kaiſer Friedrichs
verlor. Es iſt eine Thatſache, daß der Ehever-
trag zwiſchen dem Fürſten und der Prinzeſſin
jetzt durch Vermittlung des Herzogs von Sach-
ſenKoburg aufgeſetzt wird.

(Die Senſationsbraut.) Fräulein
Marcelle Boulanger, die ſchöne Tochter des
unruhigen Generals, iſt in gewiſſer Finſicht
ebenſo genial veranlagt, wie ihr Papa. So hat
ſie bei ihrer kürzlich ſtattgehabten Hochzeit eine
neue Toilette eingeführt, die alle Pariſer Bräute
in hellen Aufruhr verſetzt hat. Die weiße Moiree-
Robe der jungen Dame war nämlich durchweg
mit breiten weißen Straußenfeder-Bordüren ver-
brämt, unter deren gekrauſten Enden Orange-
blüthen hervorlugten. Die Blüthen ſahen aus,
als wenn ſie unter einer leichten Schneedecke
vergraben wären.

(Die Enthüllung über den Beſtand
einer geheimen Räuberbande) erregt in
der Umgebung Prags großes Aufſehen. Der
kaum zwanzig Jahre alte Bruder des Milch-
händlers Klimeſch aus Kej bei Prag endete dieſer
Tage durch Selbſtmord auf den Schienen. Nie-
mand vermochte über die Motive der That eine
Auskunft zu geben. Nun ſtellt ſich aus einem
hinterlaſſenen Briefe heraus, daß Klimeſch das
Mitglied eines Geheimbundes war und er durch
das Loos beſtimmt war, in nächſter Zeit einen
Raubmord auszuführen. Um jedoch einerſeits
die That nicht ausführen zu müſſen, und anderer-
ſeits den Verfolgungen der anderen Geheimbündler
zu entgehen, vollbrachte er den Selbſtmord.

(Gladſtone'“s Anſicht) wird bekanntlich
unter den engliſch redenden Völkern über alle
denkbaren Gegenſtände erbeten. Dem amerika-
niſchen Paſtor Sam W. Dike theilte der viel
umworbene Staatsmann kürzlich ſeine Anſicht
über Eheſcheidung mit. Gladſtone meint,
der Ehebund müſſe unauflöslich ſein und eine
Trennung von Tiſch und Bett dürfe nur in den
äußerſten Fällen geſtattet ſein.

(Die römiſche Feuerwehr iſt be-
rühmt wegen ihrer Unfähigkeit,) Drei-
mal hat man ſie reorganiſiert, aber immer noch
befindet ſie ſich in einem Zuſtande, welcher ſelbſt
beſcheidenen Anforderungen nicht zu genügen
vermag. Das hat ſich bei dem neulichen Brande
im Quirinalpalaſte gezeigt. Kurz nach 1 Uhr
wurde das Feuer im königlichen Palaſte wahr-
r und ſofort an die verſchiedenſten

euerwachen telephoniert und dreiviertel Stunden
r nachdem das Feuer ſchon merklich um
ſich gegriffen und manchen Schaden angerichtet
hat, erſcheint die Feuerwehr aus ihrem zehn
Minuten entfernten Magazin. Und dabei han
delte es ſich um das Haus des Königs. Augen
zeugen erzählen, daß vor der Ankunft der Feuer-
wehr die Palaſtbedienten, die durch den Feuerlärm
herbeigezogene Menſchenmenge und die aus ihren
taſernen requirierten Soldaten unter Leitung

eines Polizeikommiſſars ſich zu einem freiwilligen
Hilfskorps zu organiſieren verſuchten, aber zu
einer eigentlichen Thätigkeit nicht gelangten, weil

es an Allem gebrach, was hierzu unerläßlich iſt.
Das Waſſer mußte aus der Fontaine auf dem
Quirinalplatze herbeigeſchafff werden aus
Mangel an Feuereimern bediente man ſich der
Pferdeeimer des königlichen Marſtalls, bis aus
den umliegenden Wachen wirkliche Feuereimer
herbeigeſchafft waren. Die Thätigkeit der Feuer-
wehr entwickelte ſich dann in einer Weiſe, daß
die anweſenden hohen Beamten und Offiziere

kopfſchüttelnd fortgingen.
(Ein großes Unglüchk) wird aus Mon-

treux gemeldet: Jn Folge eines am Dienſtag
früh erfolgten Bruches des hoch über Montreux
gelegenen Waſſerreſervoirs der elektriſchen Werke
entſtand eine fürchterliche Verheerung. Eine
Reihe von Häuſern wurde durch die nieder-
ſtürzenden Waſſermaſſen eingeriſſen und die noch
im Schlafe liegenden Bewohner zum Theil er-
tränkt. Man ſpricht von 20 Todten. Die
Leichen wurden bis hinunter an den See ge-
ſchwemmt. Vier Kinder, ein 14 jähriges Mäd-
chen und eine Frau wurden unten vor dem
Hotel du Cyzne todt aufgefunden. Allerlei Vieh,
Ziegen, Schweine und Kühe wurden aus dem
See aufgefangen. Mehrere Hotels haben großen
Schaden erlitten. Das Reſecvoir war erſt vor
einem Jahre erbaut.

Die Schattenſeite neuer Erfin-
dungen.) Eine eigenthümliche Begebenheit
ereignete ſich letzthm in einem New-Yorker
Theater. Während der Vorſtellung der Gilbert-
Sullivan'ſchen Oper „The Veoman of the
Guard“ erregte ein Zuhörer Aufmerkſamkeit
durch ſein ſonderbares Verhalten. Eine ange-
ſtellte Unterſuchung führte zu der Entdeckung,
daß er der Agent eines Konkurrenz- Theaters
war, ausgerüſtet mit einem Phonograph, mittelſt
deſſen er die Muſik der neuen Oper zu ſtehlen
beabſichtigte. Der Phonozraph wurde in Thä-
tigkeit verſetzt und ergab eine vollkommene Re-
produktion der noch unveröffentlichten Partitur.

(Spiritiſtiſche Kunſtſtücke.) Frau
Margareth Fox-Kane, die Wittwe des Nordpol-

reiſenden, eine der Geſchwiſter Fox, welche lange
Jahre zu den gefeiertſten ſpiritaliſtiſchen Medien
Amerika's gehörten, hat endlich der Wahrheit die
Ehre gegeben und unlängſt in der New Yorker
Muſik Akademie vor zahlreich verſammeltem
Publikum das Geheimniß ihrer Tiſchklopferei
preisgegeben, welches darin beſtand, daß ſie die
geheimnißvollen Töne mit dem erſten Gelenk der
großen Zehe hervorbrachte. Ein Ausſchuß von
anweſenden Aerzten, welche die Verſuche ve-
obachteten, beſtätigte dieſe Erklärungen.

(Aus dem Rieſengebirge) wird über
die intereſſante Erſcheinung des ſogenannten
Brockengeſpenſtes geſchrieben „Jn der letzten
Zeit ſind durch die Zeitungen mehrmals Beob-
achtungen über das ſog. Brockengeſpenſt auf dem
Rieſengebirge veröffentlicht worden. Es giebt
dies Veranlaſſung, eine ſolche Beobachtung aus
früheren Jahren mitzutheilen. Der Beobachter
nächtigte damals mit noch einem Reiſenden auf
der Schneekoppe. Als die Beiden nun am nächſten
Morgen aus dem dortigen Gaſthauſe traten, um
die Sonne aufgehen zu ſehen, fanden ſie ganz
Schleſien und Böhmen mit einem dichten milch-
weißen Nebelmeer bedeckt, aus welchem nur die
oberſte Spitze des Koppenkegels wie eine Jnſel
hervorragte, und über welchem der ſchönſte, ganz
wolkenfreie blaue Himmel ſich wölbte. Nachdem die
Sonne aufgegangen war, aber noch tief am Horizont
ſtand, trieb ein ſanfter Südwind mehrmals aus
dem anſcheinend ganz ruhigen und ebenen Nebel-
meere einzelne, ebenfalls weiße Wolken weſtlich
von ihnen und dicht bei ihnen vorbei. Wenn
nun dies geſchah, konnten ſie auf ſolchen Wolken
ganz deutlich ihre Schatten, welche natürlich
allen ihren Bewegungen folgten, wahrnehmen.
Jeder von ihnen ſah aber außerdem um den
Schatten des eigenen Kopfes einen dicht an
ſchließenden, kreisrunden Regenbogen, während
ihm der Schattenkopf des Anderen blaßſchwarz
erſchien.“

(Ein merkwürdiges Ballkleid.) Vor
einigen Tagen fand in London in einem Hotel ein
großes Ballfeſt ſtatt, und die junge Frau des Schnei
ders Roon erregte Senſation durch ihre Toilette,
welche völlig aus glitzernden Goldſchnüren ge-
fügt war. Einige Sachverſtändige, die ſich unter
den Gäſten befanden, erklärten, daß das Gold
echt ſei und einen hohen Werth repräſentire.
Jetzt forſchte man nach und erfuhr alsbald, daß

der Schneider Roon in dem iſraelitiſchen Tempel
in der Berlight Straße von den dort auf
bewahrten Betmänteln die echten Borden und
Schnüre abgetrennt und für das Ballkleid ſeiner
Frau verwendet habe. Die Wuth der Leute,
welche ihre Betgewänder ſo entweiht ſahen, war
grenzenlos, ſie machten Miene, den Schneider
zu lynchen und nur mit Mühe konnten ihn die
Conſtabler unverletzt zum Gericht bringen.

Heer und Marine.
s Dem Kaiſer liegt jetzt der Entwurf über die Re

organiſation des großen Generalſtabes der
Armee vor, der eine größere Selbſtſtändigkeit dieſes Jn
ſtituts herbeizuführen bezweckt.

s Vor längerer Zeit wurde mitgetheilt, im neuen Reichs
MilitärEtat ſolle eine Erhöhung der Premier
LieutenantsGehälrer gefordert werden. Jm Etat
iſt aber eine ſolche Forderung nicht enthalten. Es iſt nur
eine Erhöhung der Gehälter bei din Proviantämtern
in Ausſicht genommen.

S Der Berliner Privatdozent Dr. Fritz Bramann,
der bei Kaiſer Friedrich den Luftröhrenſchaitt ausführte,
war visher Aſſiſtenzarzt 1. Kl. der Reſerve vom Landwehr
regiment Bezirk 1 Berlin und iſt nun vom Kaiſer zum
Stabs arzt der Reſerve ernannt worden.

Erdkunde, Kolonien Reiſen
Die deutſch- engliſche Verſtändigung über

ein gemeinſames Vorgehen gegen die oſt
afrikaniſchen Sklavenhändler iſt abgeſchloſ-
ſen und zwar ſoll das Vorgehen in einer Weiſe erfolgen,
welche die allgemeinſte Billigung verdient. Es iſt
Thatſache und wird auch in London als ſolche betrachtet,
daß die Araber, welche eine Unterdrückung des Sklaven
handels an der Zanzibarküſte ducch die deutſche Verwalt-
ung befürchteten, die bekannten Unruhen angezettelt haben.
Wollte man nun gegen ſie mit Waffengewalt vorgehen, ſo
würden dazu bei der ſtarken Zahl der Küſtenbewohner nicht
nur ſhr große Mittel gehören, ſondern die Erfol e würden
auch den aufgewendeten Mitteln nur wenig entſprechen
Die Sklavenhändler würden in das Jnnere flüchten, wohin
ihnen die Europäer nicht folgen können und die nur auf
gereizten Küſtenbewohner würden erſt recht durch einen
Kriegszug erbittert werden. Thatſächlich gewonnen würde
alſo bei den größten Kräften immer nur ſehr wenig ſein.
Viel vortheilhafter iſt es, die Sklavenhändler und ihr Ge
werbe direct an der Wurzel zu treffen dadurch, daß di e
Sklavenausfuhr unmöglich gemacht wird.
Das flößt auch zugleich den Küſtenbewohnern Reſpect
ein. Dieſer Plan ſoll nun unverzüglich ins Wert
geſetzt werden und auch Frankreich wird ſich bei
der Blokade mit einem oder mehreren Kriegsſchiſfen
betheiligen. Jedes Fahrzeug, welches in den zauzibaritiſchen
Gewäſſern angetroffen wird, mag es unter einer Flagge
fahren, unter welcher es will, wird ſich, wenn es verdächtig
erſcheint, einer Unterſuchung darüber, ob es nicht etwa Sklaven
mit ſich führt, gefallen laſſen müſſen. Dieſe ſtrenge Aufſicht
wird nicht in zwei, drei Wochen wirken, aber in einem
viertel- oder halben Jahre ganz gewiß. Die Sklavenhändler
ſind gute Kaufleute erkennen ſie, daß der Menſchenhandel
an der Zanzibarküſte wirklich abgeſchnitten iſt, werden ſie
ſich ganz von ſelbſt anderswohin wenden, und damit wird
Beruhigung im Küſtengebiet eintreten. Die Arbeit bleibt
freilich immer noch ſchwer, denn mit Ausnahme von Ba
gamoyo iſt bekanntlich das ganze Küſtengebiet für die
Deutſchen verloren, aber mit Geduld und Ausdauer laſſen
ſich die Verluſte ſchon wieder einbringen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ungariſche 5 pCt. Staats-Eiſenbahn-

Anleihe von 1867 38. Die nächſte Ziehung findet am
1. December ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 1
pCt. bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13,
die Verſicherunz für eine Prämie von 3 Pfg. pro 190
Wark.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 8. Nov. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat October betrug pro 100 Kilo Weizen
18,64 M., Roggen 17,77 M., Gerſte 20, Hafer
16, M., Erbſen gelbe 16,92 M., Bohnen 21,44 M., Linſen
35,89 M., Kartoffeln 4,92 M. Richtſtroh 6,78 M., Krumm-
ſtroh 3,85 M., Heu 8,29 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr-
(von der Keule) 1,15 M., Bauchfleiſch 1,05 M., Schweine
fleiſch M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammelfleiſch 1,05
M., Speck geräucherter) 1,30 M., Eßbutter 2,39 M.
Eier pro Schock 4,07 M.

Halle, 8. November. Preiſe mit Ausſchlutz der
Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Wetzen ruhig.
168--192 feinſter M., Roggen ruhig, 165 --174 M.
Gerſte Futter- geſ. 140 153 M. Mittelſorten ruhiger, 160
bis 176, M., extra feine bis 192 M. bezahlt. Hafer feſt.
148 156 M. Raps M., ohne Angebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165 185 M.
Kilo netto, ſehr flau 44—-47 M., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,00 42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzh anudels p. 100
ſo. netto, Linſen 30 39 M., Bohuen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Augebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. RothklEsparſette MFutter Artikel: Futtermehl feſt, 14,50 15,50 M.,
Roggenkleie feſt, 11,25--11,75 M., Weizeuſchaalen 9,50
M Weizengrieskleie 10 10,50 M. Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen 14 b.
14,590 M. Malz 29 30,50 M. Rüböl 57,50 M. Petrolenm
27,00 M., Solaröl geſucht. 0,825/30* 16,00 M Spiritus,
w. 100 Liter-Procent, beruh. Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 54,50 M. mit 70 M. Verbrauchsahgabe
34,30 M.

Kümmel, ausſchl. Sack per 100



Bes ter Im Gebrauch PilIigsber.

Van Houten's Cacao
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3,30, Rm. 1.80, Rm. (.95.,

Stadt-Spar- Kaſſe Weißenfels.
Um den Darlehn ſuchenden Grundbeſitzern Gelegenheit zu geben, aufzunehmende

Hypothekenſchulden nach und nach zu verringern oder ganz zu tilgen, giebt die Stadt Spar
Kaſſe neben anderen Darlehn ſogenannte Tilgungs-Darlehen. Von einem ſolchen Dahrlehn zahlt
der Schuldner neben dem vereinbarten Zinefuße einen mit ihm feſtgeſtellten TilgungsTheilbetrag (ein
oder mehr Prozent, je nachdem der Schuldner zu tilgen wünſcht) zugleich mit den Zinſen. Die
Tilgungstheilbeträge werden als Spar-KaſſenEinlagen auf einem beſonderen Conto des Schuldners
gebucht und letzterem mit Prozent höher verzinſt, als der jeweilige SparkaſſenZinsfuß beträgt.
Dem Schuldner iſt es geſtattet, den Tilgungsſtock durch freiwillige Zuzahlung beliebig zu verſtärken.

Sobald der zehnte Theil des Darlehns aufgeſpart iſt, kann derſelbe auf das Darlehn abgezahlt
und im Grundbuche abgeſchrieben werden.

Indem wir die Grundbeſitzer auf die ſo wicktige, in ihrem Intereſſe getroffene Einrichtung auf-
merkſom machen, bemerken wir zugleich, daß Darlehn gegen Ackerhypothek ſchon zu dem Zins-
fuße von 4 Prozent gegeben werden.

Für Spar-Einlagen, welche an den Wochentagen in den Vormittagsſtunden im Rathhaus
W Etage, Zimmer Nr. 3) angenommen werden, gewährt die Stadt-Spar-Kaſſe 3,36 Prozent

inſen. Letztere werden künftig nicht mehr in der erſten Hälfte des Dezember, ſondern in der erſten
Hälfte des Januar, auf Wunſch aber auch ſchon in der Zeit vom 20. bis 30. Dezember ausgezahlt,
ſofern ſie nicht dem Kapital zugeſchrieben werden ſollen.

Weißenfels, den 2. November 1888.

AusGegenstäncdle bitte in meinem Bureau
„kleine Nitterſtraße Nr.
anzumelden. Pried. M. Kunth.

verſ. Anweiſung nach 13-Unentgeltlich jähriger approbirter Heil
methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der Trunmnksucht mit, auch ohne Vor-
wiſſen, zu vollziehen, unter Earantie. Keine
Berufsſtörung. Adreſſe: Privatonſtalt für
Trunkſuchtleidende in SteinSäckingen
(Baden). Eriefen ſind 20 Pf. Rückporto
beizufügen

ur erſen Hypo-3000—3500 Mk. er n denke
1889 auszuleihen. Offerten unter R. 1072
befördert die Kreisblatt- Expedition. Unterhändler
verbeten.

der Fort ie für
Deutschen Cognac Köln a. RB.,

bei gleicher Güte bedeutend billiger
als französischer.

Ueberall in Flaschen vorrätig
Man verlange atets unsere Btiquettes.

Direeter Verkehr mur mit Wiederverkäufera,

Friüschen Schellfiseh per Pfd. 25, Pf.
echte Frankfurter Würstehen,

echte Teltower Rübchen,
echte Emdener Vollheringe nur Nilchne),

Kieler Speck-Bücklinge,
Russischen Salat,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Rügenwalder Gänsefett

empfehlt C. L Zimmermann.
Prima große Speckflundern,

Kieler Sprotten, Kieler Speck-
Bücklinge, Magdeburger Sauer-
kohl, ſaure Gurken
empfiehlt A. aus.

Hülſenfrüchte
von diesjähriger Ernte,

Sanuerkohl
in befannter Qualität empfiehlt

Otto Schauer,
Markt 25.

HMirsch, Reh u. Wildschwein
empfiehlt

Der Magiſtrat.
C

S

D d W a.c So ST Stuhlenfſoerong sS v 7wo Wird von keinem andern Miftel an
V gichoerer Wirkung erreicht. r

Echt zu haben in den meiſten Apotheken von
Merſeburg, Lützen re c.

Für die länger werdenden

Abende
empfehle meinen Journal Lesezirkel
enthaltend: Flieg. Blätter, Daheim, Garten-
laube, Bazar, Modenwelt, Jlluſtr. Zeitung,
Buch für Alle c. 2c. zuſ. 25 Journale, einer
freundlichen Beachtung. Preis vierteljährlich 3 Mk.
Eintritt jeden Tag.

Paul Steffenhagens Buchhandlung.
Gegen 100 Bände

Tauchnetfe Collecton
ſtatt à 1.60 Mk. à 50 Pfg.

Paul Steffenhagens BVuchhandlung.

Ein ehrliches fleißiges Mädchen für Hausar-
beit zum 1. Jayuar nach auswärts geſucht. Zu
melden Bahnbofftraße 1, 1 Tr.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen zum 1.
Januar 1889 wird geſucht

Oelgrube I. I Tr.
Die ſebr geräumige, herrſchaftlich eingerichtete

erste Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße
Nr. 52 mit Balkons, Garten, großen Pferdeſtall,
Wagenremiſe c. iſt ſogleich oder ſpäter unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, event.
auch getheilt. Näheres Clobigkauer Str. 52.

Jm Bürgergarten
iſt ein großes Logis, 11 Piecen, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

E. M. Teuber.
2 Läuferschweine ſind zu
verkaufen. BRBöhme,

Breiteſtraße 17.

Eine hochtragende Kun ſteht zu
verkaufen. Zu erfragen Gaſthof Keuſchberg.

Geſang-Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr Vebung in der

Kaiſerhalle. Schumann.
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)

Musikaufführung
im Dom zu Merſeburg

zur
Gedächtnissſeier von Dr. Hartin Luthers

Geburtstag.

Montag, den 12. November,
Abends s VUhr.

Eintrittsſcheine mit aufgedrucktem Programm
zum Preiſe von 10 Pfennigen für das Mittel-
ſchiff und von 50 Pfennigen für Sitzplätze in den
Seitenſchiffen werden von Sonnabend ab ausge-
geben von den Herren
Kaufmann Sauerbrey, Oberburgſtraße,
Kaufwann Riemann (Rabe's Nachf.), Domplatz,
Holzhändier Hoffmann, Clobicauer und Teich

ſtraße necke,

Gürtlermeiſter Planck, Gr. Ritterſtr. 27,
Kaufmann Heuer (Wieſe's Nachf.), Burgſtraße,
Kaufmann Angermann, Neumarkt,
Kaufmann Teichmann, Unteraltenburg,

Auf dem hohen Chor werden nummerirte Plätze
zu 1 Mark freigehalten, wozu die Eintrittſcheine
mit Programm bis Montag Nachmittag 3 Uhr
beim Domküſter Möbius abzuholen ſind.

Der Ertrag ſoll für die Herberge zur
Heimath verwendet werden.

Der Vorstand

Reichskrone.
Freitag, den 9. November

I. Khonnemenksconcert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

Huſaren-Regts. Nr. 12 unter Leitung des
Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

n Im Programm:Ouverture zur Oper „Wilhelm Tell“.

Ganz neu tAm Golf von Neapel, italieniſche Suite in 5
Sätzen.

Um Mitternacht, großer muſikaliſcher Teufelsſpuk.
Vineta, für Streichinſtrumente mit Glockengeläute.

3 2 ſind im Vorverkauf bei den HerrenBillets Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof

ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterie
wagarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan

h Anfang 8 Uhr.
Reinhold Walther.

O 00) 0 0 40 40 4040
Geſang Verein „„Iris““.

Unſere nächſte Abendunterhaltung mit
Kränzchen findet Sonntag, den 11. d.
M. von Abends 8 Uhr ab im

Hischgartfen
ſtatt. Der Vorſtand.

Stadttheater Halle.
Freitag, 9. November. ie Zauberflöte.

Sonnabend, 10. und Sonntag, 11. November
zur Feier von Schillers Geburtstag Aufführung
der Wallenſtein-Trilogie. Sonnabend Wallen
ſteins Lager. Hierauf: Die Piccolomini.

Jantſch.

Stadttheater LeipziNeues Theater. Freitag, 9. de Zur Vor

feier von Schiller's Geburtstag Prolog.
Demetrius. Geſchichtliches Trauerſpiel. (Anfang
1,7 Uhr.) Altes Theater. Keine Vorſtellung.

CarolaTheater. Enſemble Gaſtſpiel der Mün
chener: Der Herrgottſchnitzer. (Anfang 7 Uhr.)

des Verbands der birchlichen Vereine.

Sonntag Wallenſteins Tod. Wallenſtein: Heinrich
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